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®rfd)etnt je ®onnerêtagS unb îoftet per ©emefler g*. 6.—, per Qatrc f$ï. 12.

3<nferate 30 ffits. per einfpaltige ffioloneljeile, bei größeren Siufträgen
entfpredjenben Rabatt,

|Ss?ld|, >*» 12. £divttiir 1925.

îiitnt ofine 9«ad)t,
wUUjtU|{llitu|. ®e$ 8orn tttrb PerIod)t.

Isi-Klresife.

Saitpöttjetficfje ôemUït»
gunge» ber ©tabt 3iiric|
würben am 5. gebruar für
folgertbe Sauprojeîte, teit=

weife unter Seblngungen, er=

teilt : 1. ©chrceiprifche Sanï=
gefetlfd&aft, SBeiterbeftanb ber lutoremife ißelilanftraffe,
3. 1; 2. 9JÎ. Sobmer, Umbau mit lutoremife ©eeftrafje
9tr. 201, 3' 2; 3. ®r. £j. Sobmer«9lbegg, @inftiebung§=
mauer Srunauftrafje, 3- 2; 4. ©ireltion ber eibgen.
Sauten, Umbau mit 3lutoremife Sranbfchenïefirafje 25,
3. 2; 5. §. SB. ©gli, ©efchäft§hau§anbau 2tlbi3fir. 2,

3. 2; 8. SMgi & ißojji, Sagerfdjuppen unb Saubarade
©eeftrafje (Salpgebiet), 3-2; 7. Sûrîe & ©0,, SBeiter»

beftanb ©puppen ©erolbfirafje, 3' 5; 8. ®ra§^opper=
flub 3ûricf), SBeiterbeftanb ber 3wfd^auertributte ©porb
platj görrlibudftrafje, 3- 5 ; 9. Saugenoffenfdjaft Sreneli§=
gärtli, 37 ©infamilienhäufer Sangmauerftr., 3m eifernen
3eit, ißrioat'/Sdieu^jerftra^e, 3- 6; 10. 9t. ^iltpolb,
SBeiterbeftanb ©d&uppen ©ulmannftrafje 8a, 3- 0; 11.

3. |jug, Slutoremife unb Snbau f>ablaubfir. 107, 3- 0;
12. 3JI Säuniii0er;©d)ütj, 2 Slutoremifen Inbau Äreuj=
plah 4, 3. 7 ; 13. Seftalojji & ©ctjucan, @infriebung§>
ftübmauer Sergftraffe 4, 3- 7 ; 14. £>. ©täbeti=3Raier,
Slbänberung ÏÏMrtfchaftëgebSube 3öti^bergftra§e 231,
3. 7; 15. 91. SBeber, Umbau gorchftrafje 41, 3- 7;

16. Saur&©o. 21.*®., ©htfriebung Äartau§fir. 91c. 14/16/
Sureimeg 2, 3- 8; 17. @. |mber, Sutoremife unb 9BafdEj=

Eüd^e ©eefelbfirafje 151, 3- 8; 18. 3. Untjolj, $ferbe=
ftatlanbau glühgaffe 35, 3. 8.

®te abgcSnöerte regterungirSilichc Sodage betr.
be» Um6«w bei Kaufes gchrenfirßfse 15 in 3üricfj 7
ffir ein ïontonaleè djcrnifebei Saboratoriura. 3« feiner
©itpng nom 24. 9îo»ember 1924 fpt ber Kantonërat
für ben 2InEauf ber Stegenfdjaft gehrenftrafje 15, in
3ürich 7, einen Sïrebit non 350,000 g*, bewilligt, bie

Sorlage bei Umbauet btefer Siegenfdjaft für bie 3*®eife
be§ îanfonalen djemtfchen Saboratoriumë bagegen an
ben 9tegierung§rat prüdgewiefen, mit ber ©tnlabuna,
ba§ Umbauprojeft einer erneuten Prüfung p unterbieten
unb barüber'bem Âantonërat eine neue Sorlage einp=
reiben. ®ie 9tüdroeifung erfolgte in ber $auptfadje p
bem 3roede, P prüfen, ob bie im ©achftod ber 3Curn=

balle »orgefebenen 9täume nictjt beffer belichtet werben
föntiten.

®a§ îantonale £>ochbauamt bat biefe Prüfung im
©tnne ber gemachten Énregungen oorgenommen. S)te

neue Sorlage fiebt nun für'bie ©abräume ben beibfei
ligen ©inbau eines @iebel=2lufbaue§ nor, rooburcb für
bie ju geminnenben 2lrbeit§rüume eine normale Selicb
lung ermöglicht wirb. ®iefe i'inberung geftattet auch

etwelche anbere 9taumoerteilung. 9lCe Saboratorien !om=

men nunmehr in bie erfte ©tage ju liegen, ©ine non
ben beigepgenen gadjejperten oorgefcljlagene Sergröpe=
rung beë QnftruftionS« unb ©ammlungëraumeë wirb
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Erschein! je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, d»« 1Ä. Februar 1SSS.

Maàsàruà ° Wer zürnt ohne Macht,
AWlMÄsMKW « Des Zorn wird verlacht

«»«.edroà
Baupolizeiliche Bewilli-

guugeu der Stadt Zürich
wurden am 5. Februar für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Schweizerische Bank-

gesellschaft, Weiterbestand der Autoremise Pelikanstraße,
Z. 1; 2. M. Bodmer, Umbau mit Autoremise Seestraße
Nr. 201, Z. 2; 3. Dr. H. Bodmer-Abegg, Einfriedungs-
mauer Brunaustraße, Z. 2; 4. Direktion der eidgen.
Bauten, Umbau mit Autoremise Brandschenkestraße 25,
Z. 2; 5. H. W. Egli, Geschästshausanbau Albisstr. 2,

Z. 2; 6. Kägi K. Pozzi, Lagerschuppen und Baubaracke
Seestraße (Bahngebiet), Z. 2; 7. Bürke à Co., Weiter-
bestand Schuppen Geroldstraße, Z. 5; 8. Grashopper-
klub Zürich, Weiterbestand der Zuschauertribüne Sport-
platz Förrlibuckstraße, Z. 5 ; 9. Baugenossenschaft Vrenelis-
gärtli, 37 Einfamilienhäuser Langmauerstr., Im eisernen

Zeit, Privat-/Scheuchzerstraße, Z. 6; 10. R. Hiltpold,
Weiterbestand Schuppen Culmannstraße 8n, Z. 6; 11.

I. Hug, Autoremise und Anbau Hadlaubstr. 107, Z. 6;
12. M. Bänninger-Schütz, 2 Autoremisen Anbau Kreuz-
platz 4, Z. 7 ; 13. Peftalozzi öü Schucan, Einfriedungs-
stützmauer Bergstraße 4, Z. 7 ; 14. H. Städeli-Maier,
Abänderung Wirtschaftsgebäude Zürichbergstraße 231.
Z. 7; 15. A. Weber, Umbau Forchstraße 41, Z. 7;

16. Baurà Co. A.-G., Einfriedung Kartausstr. Nr. 14/16/
Lureiweg 2, Z. 8; 17. E. Huber, Autoremise und Wasch-
küche Seefeldstraße 151, Z. 8; 18. I. UnHolz, Pferde-
stallanbau Flühgasse 35. Z. 8.

Die abgeänderte regierungsriitliche Vorlage betr.
de» Umbau des Hauses Fehrenstraße 15 in Zürich 7
für ei» kantonales chemisches Laboratorium. In seiner
Sitzung vom 24. November 1924 hat der Kantonsrat
für den Ankauf der Liegenschaft Fehrenstraße 15, in
Zürich 7, einen Kredit von 350,000 Fr. bewilligt, die

Vorlage des Umbaues dieser Liegenschaft für die Zwecke
des kantonalen chemischen Laboratoriums dagegen an
den Regierungsrat zurückgewiesen, mit der Einladung,
das Umbauprojekt einer erneuten Prüfung zu unterziehen
und darüber'dem Kantonsrat eine neue Vorlage einzu-
reichen. Die Rückweisung erfolgte in der Hauptsache zu
dem Zwecke, zu prüfen, ob die im Dachstock der Turn-
Halle vorgesehenen Räume nicht besser belichtet werden
könnten.

Das kantonale Hochbauamt hat diese Prüfung im
Sinne der gemachten Anregungen vorgenommen. Die
neue Vorlage sieht nun für die Dachräume den beidsei

ligen Einbau eines Giebel-Ausbaues vor, wodurch für
die zu gewinnenden Arbeitsräume eine normale Beiich -

lung ermöglicht wird. Diese Änderung gestattet auch

etwelche andere Raumverteilung. Alle Laboratorien kom-

men nunmehr in die erste Etage zu liegen. Eine von
den beigezogenen Fachexperten vorgeschlagene Vergröße-
rung des Jnftruktions- und Sammlungsraumes wird
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baburcp erreicpt, bap im parterre ber SurnpaKe nur cine

©erfftätte eingebaut werben foil, unb bap ba? oorper
»orgefepené ©arberobejimmer aufgelaffen unb Me ©arbe=

robefcpränfe in ben Sorribor »erlegt werben, meiere 2ln=

orbnung ben Sebürfniffen bureaus genügt.
®er ©inbau »on zmei ©iebeln in ber Surnpatle unb bie

»on ben gacpejperten ebenfalls empfohlene Sergröperung
bes ©arenaufzuge? bebingen gegenüber ber erften Sor=
läge ©ebrau?gaben im Setrag »on 30,000 gr. ®afür
wirb aber mit bem neuen ©iebelaufbau im ®acbftocï
ber $urnl)at(e bie ©öglicpfeit gefepaffen, bei einem fid)
fpäter eoentueH jeigenben Sebürfni? bort ohne beträc£;t=

licpe Sofien zmei weitere abgefd)Ioffene 3lrbeit?räume ein»

Zubauen.
®er Sofienooranfdjlag fie|t eine 9lu?gabenfutnme »on

246,000 gr. »or, »on roeteper Summe runb 96,000 gr.
auf bie SHobiliar=3lnfchaffungen entfallen. ®te ju er^
martenbe Sunbe?fuboention an bie Umbaufofien unb
Sleumöblierung wirb fieb auf 108,000 gr. belaufen, fo»

bap ber Santon?rat nod) eine Summe »on 138,000 ffr.
p bemilligen bat-

Staatsbeitrag an et« @ewer6cft^ttl$att-5 in 2St*tcr»
iljut. ®er 91egierung?rat beantragt bem Santon?raf,
an bie Soften be? ©eroerbefdjulbaufe? für Snaben an ber
gnnern Scpaffbauferftrape ber Stabt ©intertpur einen
Staat?beitrag »on 70,000 gr. p bemiEigen. 3«* 8k»
grünbung wirb in ber ©eifung angeführt: SEadj ©r»
fieHung biefer Scpulbau?baute wirb bie berufliche 2lu?=

bilbung ber Sebrlinge bebeutenb beffer gestaltet merben
fömten. ®ie tbeoretifdje 3lu?bilbung fann jeitlic^ günftiger
»erlegt merben. Sobann bienen bie neuen S^ulpmmer
auêfcpliepficb ber ©ewerbefdjule für Snaben unb finb
beibalb befonber? für biefen Unterrid)! eingerichtet, fo
bap bebeutenb rationeller unterrichtet werben fann. ®ie
Sebrlinge welcpe in biefe Schule geben, reïrutieren fiep
au? bem ganzen Santon unb »ielen anberen Seiten ber
Schweif ®er Sau ber ©ewerbefdjufe wirb bem ganzen
Santon pgute ïommen. ®a ba? fantonale ©efep
betreffenb ba? Sebrling?roefen »om 22. Slprit 1906 bie

Sebrlinge »on ©intertbur pm Sefucp biefer Schule
oerpflieptet, ift eine tatfräftige finanzielle SRitpilfe bei
Staate? bei bereu Sau »oüauf gerechtfertigt. ®tefe
Saute ift aurf) eine 9totftanb?arbeit. ©äpretib be?

©inter? 1923/24 fanben täglicp etwa 40 SWann babei
Sefcpäftigung unb pelen be?palb nicht ber ftaatlichen

9lrbeit?tofenfürforge pr Saft. 3luf eine Subcention au?
bem 3lrbeit?lofenïrebit würbe feinerpit »erdichtet in ber

©rmartung, bap ber Santon?rat einen Staatsbeitrag an
biefe Sc|ulbau§baute befepliepen werbe.

®ie Unterbringung ber Surfe ber männlichen 2lb=

teilung ber ©ewerbefepule begegnete feit gapren großen
Scpwierigfeiten. ®er Unterricpi würbe wäbrenb ber
greizeit in »erfepiebenen Scpulpäufern erteilt. So würben

pm Seifpiel im ©tnterfemefter 1919/20 32 Surfe in
ber ©etaflarbeiterfcpule, 23 im |>eifigbergfcputpau?, 13
im Stecpnifum, 15 im Sirchgemeinbebau?, 7 in bem

©eifelweibfcpulpau? unb 2 in pri»aten ©erffiätten ab»

gehalten. ®ie Seitung ber Schule war baburcp auper»
crbentlich erfebmert. ®te ftete ßwnabme ber Schüler»
pbl brängte pr ©rftellung eine? eigenen ©ewerbefepuf»
|aufe§. gär bie 134 Surfe im ©interfemefter 1922/23
waren faum mehr bie notwenbigen U.nterricpt?räume
erpältlicp. Son ben 932 Schülern biefe? Semefter?
waren 554 Sebrlinge. ®artn ftnb nicht Inbegriffen bie

Sebrlinge ber Slftiengefeüfcpaften Schweif Sofomotio»
unb ©afepinenfabrif ©intertpur unb ©ebrüber Sulpr,
welche pm Sefuch ber ©erffcpulen biefer Gabrilen
»erpflichtet finb. Serfcptebene Semübungen, ber @e»

werbefchule ein eigene? ^eim p geben, hatte« feinen
Gcrfolg.

©it 3lbftimmung »om 8. Quli 1923 bewilligte bie
©emeinbe ©tntertbur für ben 3lnfauf ber Siegenfehaft
©ebrüber ©über, innere Schäffb auferfirape, einen Srebit
»on 170,000 $r. unb einen folgen »on 270,000 gr-
für ben Umbau biefe? @efebäft?baufe? in ein Sdjutbau?
für bie ©ewerbefdiule für Snaben. ®te Umbaute ift
beute beenbigt unb bie Slbrechnung liegt »or. ®a?
©ewerbefchulbau? enthält in ben "brei Dbergefchoffen
3 ßeidjenfäle, 6 Schuljimmer, 1 Sorfteber» unb 1 Sebrer»
jimmer, 1 ©aterial» unb 2 Sammlung?pmmer unb
1 Staunt für ©oiffeure. ®te ©efamtfoften für ba? @e=

merbefehulbau? für Snaben belaufen fiep auf 438,538 Q=r.

Stuf ©runb biefer ©efamtfoften ergibt fi<h ein ©inbeit?»
prei? pro Subifmeter »on 92 $r. @? barf be?balb bie

burchgefübrte Söfung aud) al? Monomifcb bezeichnet
werben, ©in 21 eu bau wäre wohl teurer zu flehen
gefommen. — ®ie Suboention ftüpt fid) auf § 273 be?

©efepe? über ba? gefamte Unterricht?wefen. @? fommt
eine Suboention in grage, wel^e ber Santon?rat auf
©runb feine? 9ted)te?, ben Soranfchlag fefizufetp»,
befchliepen fann. ®er 91egterung?rat erachtet einen Sei»

trag »on 70,000 gr. al? ben Serbaliniffen angemeffen.
3ur fÇorberung De? SÖohnung§baue? itt Derlifon

würbe »on ber ©emeinbeoerfammlung ohne ©egenan»
trag ein 31acbtrag?frebit im Setrage »on 59,000 $r.
genehmigt. ®amit bat bie ©emeinbe mit bem le|tjäb=
rigen bewilligten Srebit 359,000 gr. al? 2. |ppotbef
bem prioaten ©obnung?bau zur Serfügung gefteüt unb
baburch ermöglicht, bap 92 neue ©opnungen gefepaffen
werben fonnten.

Im Semer „geUßlöden", jenem fiimmung?»oUen
îurmibpH im Retzen be? alten Sern, fepeint ber rafepe
©ang ber Seit nicht fpurlo? oorübergeben zu woßen.
©te fo manche laufcpige ©efe in alten Stabtquartieren
will auep biefer trupige Sau mit feinen beiben ©ngpäffen
für gabr» unb gupgängeroerfebr ben mobernen ©rfor»
berniffen nicht mehr genügen. ®a nun ein angrenzenbe?
©efchäft?bau? abgebrochen werben foU, ift ber Stabt»
»erwaltung ©elegenbeit geböten, ein fdpon feit bem gabre
1912 befte|enbe? 3lbänberung?projeft in Siu?fübrung z«
bringen. Sorgefeben finb eine Serbreiterung ber gabt=
bahn unb bie ©rftetlung einer Saube für ben gupgänger»
oerfebr, welcpe bie grablinige gortfübrung ber Srann
gaptaubé nach t)er ©arftgaplaube Silben wirb. ®a?
feine ©efübl, ba? bie Setner »oti jeher für alte Scpön»

Mvstr. schwetz. Handw 'Zeit»«s („Meisterblatt") Nr. 4S

dadurch erreicht, daß im Parterre der Turnhalle nur eine

Werkstätte eingebaut werden soll, und daß das vorher
vorgesehene Garderobezimmer aufgelassen und die Garde-
robeschränke in den Korridor verlegt werden, welche An-
ordnung den Bedürfnissen durchaus genügt.

Der Einbau von zwei Giebeln in der Turnhalle und die

von den Fachexperten ebenfalls empfohlene Vergrößerung
des Warenauszuges bedingen gegenüber der ersten Vor-
läge Mehrausgaben im Betrag von 30,000 Fr. Dafür
wird aber mit dem neuen Giebelaufbau im Dachstock
der Turnhalle die Möglichkeit geschaffen, bei einem sich

später eventuell zeigenden Bedürfnis dort ohne beträcht-
liche Kosten zwei weitere abgeschlossene Arbeitsräume ein-
zubauen.

Der Koftenvoranschlag sieht eine Ausgabensumme von
246,000 Fr. vor, von welcher Summe rund 96,000 Fr.
auf die Mobiliar-Anschaffungen entfallen. Die zu er-
wartende Bundessubvention an die Umbaukosten und
Neumöblierung wird sich auf 108,000 Fr. belaufen, so-

daß der Kantonsrat noch eine Summe von 138,000 Fr.
zu bewilligen hat.

Staatsbeitrag an ein Gewerbeschulhaus in Wiuter-
ihur. Der Regierungsrat beantragt dem Kantonsrat,
an die Kosten des Gewerbeschulhauses für Knaben an der
Innern Schaffhauserstraße der Stadt Winterthur einen
Staatsbeitrag von 70,000 Fr. zu bewilligen. Zur Be-
gründung wird in der Weisung angeführt: Nach Er-
stellung dieser Schulhausbaute wird die berufliche Aus-
bildung der Lehrlinge bedeutend besser gestaltet werden
können. Die theoretische Ausbildung kann zeitlich günstiger
verlegt werden. Sodann dienen die neuen Schulzimmer
ausschließlich der Gewerbeschule für Knaben und sind
deshalb besonders für diesen Unterricht eingerichtet, so

daß bedeutend rationeller unterrichtet werden kann. Die
Lehrlinge welche in diese Schule gehen, rekrutieren sich

aus dem ganzen Kanton und vielen anderen Teilen der
Schweiz. Der Bau der Gewerbeschule wird dem ganzen
Kanton zugute kommen. Da das kantonale Gesetz

betreffend das Lehrlingswesen vom 22. April 1906 die

Lehrlinge von Winterthur zum Besuch dieser Schule
verpflichtet, ist eine tatkräftige finanzielle Mithilfe des
Staates bei deren Bau vollauf gerechtfertigt. Diese
Baute ist auch eine Notstandsarbeit. Während des
Winters 1923/24 fanden täglich etwa 40 Mann dabei
Beschäftigung und fielen deshalb nicht der staatlichen

Arbeitslosenfürsorge zur Last. Auf eine Subvention aus
dem Arbeitslosenkredit wurde seinerzeit verzichtet in der

Erwartung, daß der Kantonsrat einen Staatsbeitrag an
diese Schulhausbaute beschließen werde.

Die Unterbringung der Kurse der männlichen Ab-
teilung der Gewerbeschule begegnete seit Jahren großen
Schwierigkeiten. Der Unterricht wurde während der
Freizeit in verschiedenen Schulhäusern erteilt. So wurden
zum Beispiel im Wintersemester 1919/20 32 Kurse in
der Metallarbeiterschule, 23 im Heiligbergschulhaus, 13
im Technikum, 15 im Kirchgemeindehaus, 7 in dem

Geiselweidschulhaus und 2 in privaten Werkstätten ab-
gehalten. Die Leitung der Schule war dadurch außer-
ordentlich erschwert. Die stete Zunahme der Schüler-
zahl drängte zur Erstellung eines eigenen Gewerbeschul-
Hauses. Für die 134 Kurse im Wintersemester 1922/23
waren kaum mehr die notwendigen Unterrichtsräume
erhältlich. Von den 932 Schülern dieses Semesters
waren 554 Lehrlinge. Darin sind nicht inbegriffen die

Lehrlinge der Aktiengesellschaften Schweiz. Lokomotiv-
und Maschinenfabrik Winterthur und Gebrüder Sulzer,
welche zum Besuch der Werkschulen dieser Fabriken
verpflichtet sind. Verschiedene Bemühungen, der Ge-
werbeschule ein eigenes Heim zu geben, halten keinen

Erfolg.
Mit Abstimmung vom 8. Juli 1923 bewilligte die

Gemeinde Winterthur für den Ankauf der Liegenschaft
Gebrüder Huber, Innere Schaffhauserstraße, einen Kredit
von 170,000 Fr. und einen solchen von 270,000 Fr.
für den Umbau dieses Geschäftshauses in ein Schulhaus
für die Gewerbeschule für Knaben. Die Umbaute ist
heute beendigt und die Abrechnung liegt vor. Das
Gewerbeschulhaus enthält in den drei Obergeschossen
3 Zeichensäle, 6 Schulzimmer, 1 Vorsteher- und 1 Lehrer-
zimmer, 1 Material- und 2 Sammlungszimmer und
1 Raum für Coiffeurs. Die Gesamtkosten für das Ge-
werbeschulhaus für Knaben belaufen sich auf 438,538 Fr.
Auf Grund dieser Gesamtkosten ergibt sich ein Einheit«-
preis pro Kubikmeter von 92 Fr. Es darf deshalb die

durchgeführte Lösung auch als ökonomisch bezeichnet
werden. Ein Neubau wäre wohl teurer zu stehen
gekommen. — Die Subvention stützt sich auf Z 273 des
Gesetzes über das gesamte Unterrichtswesen. Es kommt
eine Subvention in Frage, welche der Kantonsrat auf
Grund semes Rechtes, den Voranschlag festzusetzen,
beschließen kann. Der Regterungsrat erachtet einen Bei-
trag von 70,000 Fr. als den Verhältnissen angemessen.

Zur Förderung des Wohnungsbaues i« Oerlikon
wurde von der Gemeindeversammlung ohne Gegenan-
trag ein Nachtragskredit im Betrage von 59,000 Fr.
genehmigt. Damit hat die Gemeinde mit dem letztjäh-
rigen bewilligten Kredit 359,000 Fr. als 2. Hypothek
dem privaten Wohnungsbau zur Verfügung gestellt und
dadurch ermöglicht, daß 92 neue Wohnungen geschaffen
werden konnten.

Am Berner „Zeitglocken", jenem stimmungsvollen
Turmidyll im Herzen des alten Bern, scheint der rasche

Gang der Zeit nicht spurlos vorübergehen zu wollen.
Wie so manche lauschige Ecke in alten Stadtquartieren
will auch dieser trutzige Bau mit seinen beiden Engpässen
für Fahr- und Fußgängerverkehr den modernen Erfor-
dernissen nicht mehr genügen. Da nun ein angrenzendes
Geschäftshaus abgebrochen werden soll, ist der Stadt-
Verwaltung Gelegenheit geboten, ein schon seit dem Jahre
1912 bestehendes Abänderungsprojekt in Ausführung zu
bringen. Vorgesehen sind eine Verbreiterung der Fahr-
bahn und die Erstellung einer Laube für den Fußgänger-
verkehr, welche die gradlinige Fortführung der Kram-
gaßlaube nach der Marktgaßlaube bilden wird. Das
feine Gefühl, das die Berner von jeher für alte Schön-



9h, 40 Sïïnfh, fdjtoeij. fitmbft. «Heften® („^letfkrBIaü*) Bia

f>eit unb baulicgeS ©benmag befigen, mirb fie pieifeEos
eine Söfung ftnben laffert, bie bem Sfteij biefel audg betn

tfticgiberner liebgemorbenen StabtbilbeS in feiner Sßetfe
Abbruch tut.

®ie ©Weiterung be§ großen Sieler ^rieîtgofeê,
ber augergalb SAabretfcg fo malerifcg an einem ©id^en-
roalbe liegt, ift im Saufe bel legten pagres fo gut ge=

förbert morben, bag in ber neuen Abteilung am 11. ®e»

jember 1924 bie erße Seetbigung oorgenommen merben
fonnte, ®ie neue ^riebgofabteilung ift nach ben geu--

tigen Stnfdjauungen über 3=rtebl) ofanlagen angelegt morben.
Qu ber Aufteilung bei neuen SegräbniSfelbeS bat man
ben bisherigen SHobuS ber fiarren ©räberreiben »er»
laffen. Qn einzelnen ©ruppen roetben bie ©räber um
einen pntral gelegenen iHugeplag angeorbnet. ©tefe
©ruppen mleberum roerben oon ©rünbecfen eingerahmt,
fo bag jebeS ©rab mit feinem Kopfenbe an eine folcge
f>ecfe flögt. All ©rabetnfaffungen foU nur SudgS net'
menbet merben. ABenn nun aucg noch in ber SBagl
ber ©rabbenfmäler öarauf Sebacgt genommen mirb, nur
unoerffinftelte, ebel mirfettbe Steine p oermenben, fo
entgeht eine grtebbofanlage, bie bem Sefucger einen

mobltuenben Anblicf bieten mirb.
Sagu|of giegelbrödß. ®ie erfien Vorarbeiten für

ben Umbau ber Station .Qkgelbrücfe, bie oon ber $irma
Srenneifen & Sie. in SBeefen ausgeführt merben,
gegen igrem ©nbe entgegen.

®(guï|auê' unö lUtdjenbaaprojefte tu Sulctbacg
(Soloigurn). Sie ©inmobnergemeinbe ermächtigte ben

©emeinberat, bie ©rroerbung eine! geeigneten
SaupIageS für ein neue! S eg u l b a u S oorpbe»
reiten unb gemährte einen etgen ©emetnbebeitrag oon
20,000 gr. an bie ©rftellung bei ©urmeS mit
Ubrmerf unb ©eläute ber neuen Kircge, bereu
Sau bie römifcg«fatbolifcge Kircggemetnbe beabficgtigt.

Sßeufiau ber ©igtoetierißgeu SDlKftermeffe tu öafel.
Utacgbem im legten SRonat bie SauauSfcgreibung für bie

ergen Arbeiten bei neuen SexmaltungSgebäubeS bex

SDlufiermeffe erfolgte, ig nun mit £>od)brucf mit bem

Ausgub ber ©rbe begonnen morben. bereits geigt fid)
an ber SaufteHe ein mächtiges tiefes Sodg, auS bem bie

Saggermafcgine ftetSfort bie ©xbmaffen emporhebt. SiS
bie jirfa 20,000 m

° ©rbe ausgehoben finb, mirb eS fcgon
noch eine SSeile gegen, bamit mit bem Aufbau bei Ser»
maltunglgebäubeS begonnen merben fann. fftunb um
bie AuSgrabungSftefle ift ein ©eletfe gelegt, bamit ber
Abtransport rafcger oor ficg gegen fann. SJtan gofft,
bis im April mit ben etgen Bauarbeiten bei Sermal»
tungSgebäubel beginnen p fönnen, benn bis im $agre
1926 foU baS ganp ©ebäube fertig ergellt fein. ©er
Koftenooranfcglag bei Baue! ig auf 4 Millionen granfen
gefegt, ©er Sau mirb im parterre eine meitere groge
SHeffegalle aufnehmen.

gobrUncnban in ©ptnigen (SafeHanb). ®ie girma
ber Srunnenoermaltung, f>r. Singer & Sucgengortier
A.=®. in ©ptingen gat in ben legten Sagen unterhalb
bei ©orfel einen Sanbfomplej ermorben. ®ie girma
gebeult igte beseitige gabrifanlage gtntergalb bei Sab»
unb Surgaufes ©ptiugen bortgtu in eiueu Neubau p
oerlegen.

©d)»I|ött§Mm6ßtt in Dbermil (SafeHanb). ®aS
oon ©ebr. Stpfeler ausgearbeitete Ißrojeft für ben

Treibriemen-Fabrik
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Umbau bei mittleren ScgulgaufeS mutbe oou ber ®e=

meiubeoetfammlung mit grogem Sftegr gutgegeigen.
Umbau her Station g»eet6rugg. ©te SunbeSbagnen

galten fcgon im Subget für baS gagr 1914 einen Se»

trag oon 150,000 gr. ausgefegt für bie ©Weiterung
ber Station £eexbrugg anläglicg ber .©infügrung ber
eleftrifcgen Stragenbagn. ®aS ifkojefi fonnte aber nicgt

pr Ausführung gelangen, metl jmtfcgen ben tntereffterten
©emetnben feine ©inigung p erjtelen mar. SEun enb»

lieg naeg jegn Qagreii fann bie KantonSregierung baS

gemeinfam aufgefieHte Segegren biefer ©emetnben ber
©eneralbireftion in Sern pr balbtgen Ausführung un»
terbreiten. SDlit ber StationSumbaute ift aucg bie ©r»
fiedung eine! neuen AufnagmegebäubeS unb ©üterfcgup»
penS oerbunben.

fie Magen fit MfferteMaffitng unb Ii»
waffcröeieitiging kr Sünaftfeibefnörift

StSiiiis i« MMM.
(Rorrefponbettp (©ebtug.)

C. Saugleituugen, ©ruä» unb ©augleitRitg ;
Sonbftredc.

Som Ißumpfcgacgt fügren brei Saugleitungen oon
250.mm Sicgimeite pm benachbarten ißmwp'ekgauS an
ber ©gurgauerfirage, mo bie Stieferet gelbmügle oorforg»
lieg fcgon oor megr all 20 gagren fidg ben nötigen Soben
fiegerte. ©a bie Saugleiinngen 70 m lang finb unb jmei
tecgirolnflige Krümmungen aufmeifen, ift bie ©runbplatte für
bie brei elefirtfcg angetrtebenen^odgbrucfpnirifugalpumpen
etroaS unter Stragengöge gelegt, ©in ober jmet pumpen
genügen für ben Seirieb; bie britte bleut all ©rfag im
Botfall. ®aS einfiöcüge IßumpengaUS ergielt ein fcgmucfeS

2Ibb. 6. ©aube be§ 350 mm goIjrogreS, Querfrfjnitt,
$albe Aaturgriibe.

Sugere. ®ie 765 m lange ©rudleiiung in 350 mm
üJluffenrögten oon 5 m Sänge fügrt bureg bie ©gut»
gauer», Sab», Sogen», Sömenftrage unb ben Sonnenmeg

»rc

Ibb. 7. ©tobfuße ber tleitungSbauben, ©eitettanftegt. §albe Staturgröge.
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heìt und bauliches Ebenmaß besitzen, wird sie zweifellos
eine Lösung finden lassen, die dem Reiz dieses auch dem

Nichtberner liebgewordenen Stadtbildes in keiner Weise
Abbruch tut.

Die Erweiterung des großen Bieler Friedhofes,
der außerhalb Madretsch so malerisch an einem Eichen-
walde liegt, ist im Laufe des letzten Jahres so gut ge-

fördert worden, daß in der neuen Abteilung am 11. De-
zember 1924 die erste Beerdigung vorgenommen werden
konnte. Die neue Friedhofabteilung ist nach den Heu

tigen Anschauungen über Friedhofanlagen angelegt worden.

In der Aufteilung des neuen Begräbnisfeldes hat man
den bisherigen Modus der starren Gräberreihen ver-
lassen. In einzelnen Gruppen werden die Gräber um
einen zentral gelegenen Ruheplatz angeordnet. Diese
Gruppen wiederum werden von Grünhecken eingerahmt,
so daß jedes Grab mit feinem Kopfende an eine solche
Hecke stößt. Als Grübeinfassungen soll nur Buchs ver-
wendet werden. Wenn nun auch noch in der Wahl
der Grabdenkmäler darauf Bedacht genommen wird, nur
unoerkünftelte, edel wirkende Steine zu verwenden, so

entsteht eine Friedhofanlage, die dem Besucher einen

wohltuenden Anblick bieten wird.
Bahnhof Ziegelbrücke. Die ersten Vorarbeiten für

den Umbau der Station Ziegelbrücke, die von der Firma
Brenneisen H. Cie. in Weesen ausgeführt werden,
gehen ihrem Ende entgegen.

Schulhaus- und Kttchenbauprojelte w Lulerbach
(Solothurn). Die Einwohnergemeinde ermächtigte den

Gemeinderat, die Erwerbung eines geeigneten
Bauplatzes für ein neues Schulhaus vorzube-
reiten und gewährte einen ersten Gemeindebeitrag von
20,000 Fr. an die Erstellung des Turmes mit
Uhrwerk und Geläute der neuen Kirche, deren
Bau die römisch-katholische Kirchgemeinde beabsichtigt.

Neubau der Schweizerischen Mustermesse in Basel.
Nachdem im letzten Monat die Bauausschreibung für die

ersten Arbeiten des neuen Verwaltungsgebäudes der
Mustermesse erfolgte, ist nun mit Hochdruck mit dem

Aushub der Erde begonnen worden. Bereits zeigt sich

an der Baustelle ein mächtiges tiefes Loch, aus dem die

Baggermaschine stetsfort die Erdmassen emporhebt. Bis
die zirka 20,000 m° Erde ausgehoben sind, wird es schon

noch eine Weile gehen, damit mit dem Aufbau des Ver-
waltungsgebäudes begonnen werden kann. Rund um
die Ausgrabungsstelle ist ein Geleise gelegt, damit der
Abtransport rascher vor sich gehen kann. Man hofft,
bis im April mit den ersten Bauarbeiten des Verwal-
tungsgebäudes beginnen zu können, denn bis im Jahre
1926 soll das ganze Gebäude fertig erstellt sein. Der
Kostenvoranschlag des Baues ist auf 4 Millionen Franken
gesetzt. Der Bau wird im Parterre eine meitere große
Messehalle aufnehmen.

FaSrikneuba« in Eptmgen (Baselland). Die Firma
der Brunnenverwaltung, Hr. Singer à Buchenhorner
A.-G. in Eplingen hat in den letzten. Tagen unterhalb
des Dorfes einen Landkomplex erworben. Die Firma
gedenkt ihre derzeitige Fabrikanlage hinterhalb des Bad-
und Kurhauses Eptingen dorthin in einen Neubau zu
verlegen.

SchulhmsumSk« in Oberwil (Baselland). Das
von Gebr. Nyfeler ausgearbeitete Projekt für den

IfSibi-iemsn-ßäbnk

Umbau des mittleren Schulhauses wurde von der Ge-
meindeversammlung mit großem Mehr gutgeheißen.

Umbau der Stativ« Heerbrugg. Die Bundesbahnen
hatten schon im Budget für das Jahr 1914 einen Be-
trag von 150,000 Fr. ausgesetzt für die Erweiterung
der Station Heerbrugg anläßlich der Einführung der
elektrischen Straßenbahn. Das Projekt konnte aber nicht
zur Ausführung gelangen, weil zwischen den interessierten
Gemeinden keine Einigung zu erzielen war. Nun end-
lich nach zehn Jahren kann die Kantonsregierung das
gemeinsam aufgestellte Begehren dieser Gemeinden der
Generaldirektion in Bern zur baldigen Ausführung un-
terbreiten. Mit der Stationsumbaute ist auch die Er-
stellung eines neuen Aufnahmegebäudes und Güterschup-
pens verbunden.

Me Muge» siir MfferSeWssmg und Ad-

«sseröeWWg der Kuustseidesadrid

Jeldmühle in RMach.
(Korrespondenz.) (Schluß.)

L. Saugleitungen, Druck- und Saugleitung;
Landstrecke.

Vom Pumpschacht führen drei Saugleitungen von
250.mm Lichtweite zum benachbarten Pumpenhaus an
der Thurgauerstraße, wo die Stickerei Feldmühle vorsorg-
lich schon vor mehr als 20 Jahren sich den nötigen Boden
sicherte. Da die Saugleitungen 70 m lang sind und zwei
rechtwinklige Krümmungen aufweisen, ist die Grundplatte für
die drei elektrisch angetriebenen Hochdruckzentrifugalpumpen
etwas unter Straßenhöhe gelegt. Ein oder zwei Pumpen
genügen für den Betrieb; die dritte dient als Ersatz im
Notfall. Das einstöckige Pumpenhaus erhielt ein schmuckes

Abb. 6. Daube des 3Sl) mm Holzrohres, Querschnitt.
Halbe Naturgröße.

Äußere. Die 765 w lange Druckleitung in 350 mm
Muffenröhren von 5 m Länge führt durch die Thur-
gauer-, Bad-, Bogen-, Löwenstraße und den Sonnenweg

Ä7I

Abb. 7. Stoßfuge der Leitungsdauben, Seitenansicht. Halbe Naturgröße.
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